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fcnb oogfreuti ©ing; befeht meb i bei- ©malt! «ici fcbô'ner roat b'SBelt;
cbafcbt SBercbc onb ©reefe © u fpiçifcbt bpn ©cbnabet jabtfdjt b'©d)olbe met Ciebi
onb fette goobtê ring. o n b b ' © cb o l b e f e n b j a b t. onb nomme met ©et b. 1
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3 o fängt m a n bic § i f à) c

2ftè oom Sîorben bet erfte ©djnec gemelbet

murbe, pacfte ^pieronnmuê oon Srocfenbad) bie .Koffer

unb reifte ab. ©te marme ©onne oon Cttgano batte

ibm genug .strafte jugefübrt, bamit er ftcb ben ®e=

fäbrben eineê ©rofftabtrointerë mit ber oottcn Spin-

gebung eineê jungen SDtanneê feineê oornebmen

©tanbeê auêfeçen burfte. .Kaum im 3ug, erging

er ftcb in munberfamen S3orftellungen, bie SBorfreubc

ber ©enu'ffe ertebenb, bie fo ein SBinter

;tt beretten oermag. Uebrigenê nabm er

ftcb oor, bann unb roann eine allgemein

nü|lidje Jtrbett ju oerrirhten, ettoa alê

SMglieb eineê 3Bobltâttgfcitêaitêfd)uffeê.

Jpierom)muê lehnte fid) jurüct, lief
bie SBeit um ftd) berum SBeit fein, gab

fich ganj ber Sinbilbttng bin, baf baë

Ceben fabelhaft fdjo'n fei.

Sin £err betrat fein 2tbteil. Sr roar

nid)t befonberê gut getteibet. Jpieronomuê

fe£te ftd) ftetf. Sine ablebnenbe Spaltung

gegen alleê Untergeorbnete roar ibm ange=

boren. Snbeffen, ber grembe rutfd)te

langfam auë feiner Scfe berauê nad) bem

genfter bin, biê er fchlieplich £teront)muê
gegenüber faf. Sr fchien fid) immerhin

in bte Seitung oertieft ju baben. ©od)
baê papier fnicfte plö'(5lid) jufammen,
ber Jperr neigte feinen .Kopf, fo baf er

mit freien 2tugen über eine golbberän=

bette Srille bmmeg £ieroni)muê oon

Brodenbach inê ©eft'djt Mieten fonnte.

SBürbe mid) freuen, Shre Sefannt;
fdjaft ju macben."

©er junge SXann gab fid) ben Tin?

fdjein, alê batte er ibn nicht oerftanben.

Sr madjte fid) am ©epa'd ju fchaffen. ,,©ie
finb roobl ein SKann ber 3ett. ©aë febe id)".

.£>ieroni)muë empörte fid), oerbif jebod) bie SBut.

3Baë für ein glänjenber Sufall !" nabm ber

grembe bie Siebe roieber auf. 3tufer gaffung
braufte ber junge ïfltann auf: 3Baê roollen ©ie

S5on ÎDCitr SBeWwcno

oon mir?!" ©er £err lächelte freunbtid): 3cb
möchte gern ein ©efchäft mit 3bnen machen."

Caffen ©ie mid) mit 3bren ©umml)citen in

Stühe, ©ie finb unoerfebämt!"
©er Schrillte ntefte beifällig:
2Cber hören ©ie nüd) bod) an. 3d) reife auf

leltfatnc Süd)er unb oertreibe augcnbtid'lich ein ganj
beroorragenbeê SBerf. ©ie roerben ftaunen. ©o

Scicfynung von Söurtoul)

etroaê tft nod) nie bagetoefen. Dffengeftanben, eê

banbelt ftd) um eine S3ertrauenèfad)e".

©er ©tu(>er beruhigte ftd) ein toenig. Älfo einen

£änbter hatte er oor fid). SBaê biefe £änbler für
ungeft'ttete SOienfchen finb SBegtocrfenb ocrfefcte er:

3d) faufe nur im Caben."

^1

3e(5t rücfte ber grembe oor, fobaf fid) ber

Seiben Äniee faft berührten.

SBaê beift baê ©o etroaê befommen ©ie in

feinem Caben. ©aë ift ganj unmöglich. Sin foïdjeê

SBerf läft fich nur unter oier 3tugen oerfaufen."

^)ieront)muê' ©eft'djt erhellte fich. Dtv galt be*

luftigte ibn. 3£ber ich ntuf boch juerft einmal

biefeê roie fagten ©ie? hct»orragenbe SBerf

feben."

©er £änbler holte jum freunbfd)aft=

liehen ©d)lage auf beê jungen SKanncê

©djulter auê :

©aê roirb fid) geben. SOtan muf
tatfädjtid) juerft roiffen, mit roem man
eê ju tun bat".

Jperr oon Brodenbach rourbe neu=

gierig. Sr roar ja toeit baoon entfernt,

ftd) auf ben £anbel einjulaffen, aber ba

fd)ien fid) ihm ein ©eheimniê fonberbarer

2lrt ju offenbaren.

3nbeffen hatte ber grembe ein Sün=
bel Seftellfarten auê ber Srufttafche ge=

jogen unb reichte nun .çieronnmuê eine

hin. ©arauf entnahm er feinem .Koffer

ein btdleibigeê Such.

,,3d) überlaffe alleê 3hrem freien

SBillen. ©ie roerben fid) baê SBerf in
aller Stube anfeben."

©er ©ru|er fe%te fich in bie Scfe

unb oertiefte ftd) mit junebmenber Ceiben=

fd)aft in bie Slätter.
©er Jpänbler fteefte eine Sigarre

in Sranb, uahm bie Seitung roieber

oor unb flimmerte fich nicht mehr um
fein ©egenüber. 2ln einer Aufenthalt!

ftation oerlief er fogar roortloê baê 2tbteil, um
ftd) ein ©là'êcben SBein ju ©emüte ju führen. 2flê

er jurüetfam, roar er nicht erftaunt, #errn oon

Srocfenbad) nidjt mehr oorjufinben. ©aê Sud) lag
unter ber Leitung auf feinem ©i£pla&. Sr fd)lug
eê auf unb fanb bie unterfd)riebene Seftellfarte.

KUNST UND KRITIKER
Glfcnbctn, ber Jtonig auê bem ©piel,
äBanftc leife auf bem Sd)ad)brctt unb,
QCtê baê fd)öne Heine ^unjtmerf fiel,

ging cê gierig auê ber Suft ein £>unb!

S3on Sari griebrid) SBieganb

Bicrcr .fîbnig, baft bu auêgcfpiclt

Scnft! @ê fd)lang ber £unbbaê fcltnc Sing,
SScil er cê für einen Knochen hielt,
SBie cr ibn beim SKcöger täglid) fing.

Sange lag ber £nmb mit böfem SMicf,

3Beil ein Jlunftmcrf il)m im ïDîagcn lag

Uni>crgâ'nglicl)cê rrofît jebem 9)îipgcfd)icf,
Unb auf frummcm 3Bcg fam bicê sutag:

©pbärifd) abgenmbet, rool)l rcd)t flcin,
Sod) erfennbar für ben Jîunfifcrftaub,
(Sab, man bicê: cê mar ein Glfenbctn,
Sem ein künftler bic ©eftalt erfanb.

3îun burd) alle Sâ'rmc burd)gcprc^t,

Sag cê auf ber «Strafje, fd)Icd)t gefaut!

Sieb, eê bleibt bod) ftetê ein Heiner SRcjr,

Sen ein fnmb nid)t ganj oerbaut
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o fängt man die Fische

Als vom Norden der erste Schnee gemeldet

wurde, packte Hicronnmus von Trockenbach die Koffer
und reiste ab. Die warme Sonne von Lugano hatte

ibm genug Kräfte zugeführt, damit er sich den

Gefährden eines Großstadtwinters mit der vollen

Hingebung eines jungen Mannes seines vormbmen

Standes aussetzen durste. Kaum im Zug, erging

er sich in wundersamen Vorstellungen, die Vorfreude

der Genüsse erlebend, die so ein Winter

zu bereiten vermag. Uebrigens nahm er

sich vor, dann und wann eine allgemein

nützliche Arbeit zu verrichten, etwa als

Mitglied eines Wohltätigkcitsausschusses.

Hieronymus leknte sich zurück, ließ

die Welt um sich berum Welt sein, gab

sich ganz der Einbildung hin, daß das

Leben fabelhast schön sei.

Ein Herr betrat sein Abteil. Er war
nicht besonders gut gekleidet. Hicronnmus
setzte sich steif. Eine ablehnende Haltung
gegen alles Untergeordnete war ihm
angeboren. Indessen, der Fremde rutschte

langsam aus seiner Ecke heraus nach dem

Fenster hin, bis er schließlich Hieronymus
gegenüber saß. Er schien sich immerhin
in die Zeitung vertieft zu haben. Doch

das Papier knickte plötzlich zusammen,

der Herr neigte seinen Kopf, so daß er

mit freien Augen über eine goldberän-

derte Brille hinweg Hieronymus von

Trockenbach ins Gesicht blicken konnte.

«Würde mich freuen, Ihre Bekanntschast

zu machen."

Der junge Mann gab sich den

Anschein, als hatte er ihn nicht verstanden.

Er machte sich am Gepäck zu schaffen. Sie
sind wohl ein Mann der Zeit. Das sehe ich".

Hieronymus empörte sich, verbiß jedoch die Wut.

Was für ein glänzender Zufall!" nahm der

Fremde die Rede wieder auf. Außer Fassung

brauste der junge Mann auf: Was wollen Sie

Von Mar Wochlwend

von mir?!" Der Herr lächelte freundlich: Ich
möchte gern ein Geschäft mit Ihnen machen."

Lassen Sie mich mit Ihren Dummheiten i»

Ruhe. Sie sind unverschämt!"
Der Bebrillte nickte beifällig:

Aber hören Sie mich doch an. Ich reise auf

lelrsame Bücher und vertreibe augenblicklich ein ganz

hervorragendes Werk. Sie werden staunen. So

Zeichnung oon Barraud

etivas ist noch nie dagewesen. Offengestanden, es

handelt sich um eine Vertrauenssache".

Der Stutzer beruhigte sich ein wenig. Also einen

Händler hatte er vor sich. Was diese Händler für
ungesittete Menschen sind Wegwerfend versetzte er:

Ich kaufe nur im Laden."

Ietzt rückte der Fremde vor, sodaß sich der

Beiden Kniee fast berührten.

Was heißt das So etwas bekommen Sie in

keinem Laden. Das ist ganz unmöglich. Ein solches

Werk läßt sich nur unter vier Augen verkaufen."

Hieronymus' Gesicht erhellte sich. Der Fall
belustigte ihn. Aber ich muß doch zuerst einmal

dieses wie sagten Sie? hervorragende Werk

sehen."

Der Händler holte zum freundschaftlichen

Schlage auf des jungen Mannes

Schulter aus :

Das wird sich geben. Man muß

tarsächlich zuerst wissen, mit wem man
es zu tun hat".

Herr von Trockenbach wurde

neugierig. Er war ja weit davon entfernt,
sich auf den Handel einzulassen, aber da

schien sich ihm ein Geheimnis sonderbarer

Art zu offenbaren.

Indessen hatte der Fremde ein Bündel

Bestellkarten aus der Brusttasche

gezogen und reichte nun Hieronymus eine

hin. Darauf entnahm er seinem Koffer
ein dickleibiges Buch.

Ich überlasse alles Ihrem freien

Willen. Sie werden sich das Werk in
aller Ruhe ansehen."

Der Stutzer setzte sich in die Ecke

und vertiefte sich mit zunehmender Leidenschast

in die Blätter.
Der Händler steckte eine Zigarre

in Brand, uahm die Zeitung wieder

vor und kümmerte sich nicht mehr um
sein Gegenüber. An einer Aufenthaltstation

verließ er sogar wortlos das Abteil, um
sich ein Gläschen Wein zu Gemüte zu führen. Als
er zurückkam, war er nicht erstaunt, Herrn von

Trockenbach nicht mehr vorzufinden. Das Buch lag
unter der Zeitung auf seinem Sitzplatz. Er schlug

es auf und fand die unterschriebene BesteUkarte.

KI^N8^ UNO Klìl^IK^Iì
Elfcubciu, dcr Köllig aus dcm Spicl,
Wanktc lcisc auf dcm Schachbrett uud,

Als das schöne kleine Kunstwerk fiel,

Fiug es gierig aus der Luft eiu Hund!

Von Carl Friedrich Wiegand

Zicrcr König, hast du ausgcspiclt

Denkt! Es schlang dcr Huuddas scltnc Ding,
Wcil er cs für cincn Knochcn biclt,
Wic cr ihn bcim Mctzgcr täglich fing.

Langc lag dcr Hund mit böscm Blick,
Weil cin Kuustwcrk ihm im Magcn lag

Uuocrgänglichcs trotzt jcdcm Mißgcschick,

Uild auf krummcm Weg kam dies zutag:

Sphärisch abgcruudct, wohl rccht klcin,

Doch erkennbar für dcn Kunstvcrstand,

Sah man dics: cs war ciu Elfcubciu,
Dem ein Künstler dic Gcstalt ersand.

Nun durch alle Därme durchgepreßt,

Lag cs auf dcr Straßc, schlecht gekaut!

Sich, cs blcibt doch stcts cin klcincr Rcst,

Dcil cin Hund nicht ganz ocrdaut
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